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genheit eine Abrutschung ge-
geben haben. Eine mit Schot-
ter aufgefüllte beziehungs-
weise geflickte Stelle legt die
Vermutung zumindest nahe.
Eine Gefahr für den Autover-
kehr bestand augenscheinlich
nicht, da sich die Hangabrut-
schung auf der bereits seit
Sonntag für den Verkehr ge-
sperrten Seite befindet.

Vor drei Tagen war nach
langanhaltendenRegenfällen
Erde am Nordportal des Fran-
kenhainer Tunnels abge-
rutscht. In Richtung Kassel
konnte die A49 auch am
Dienstag noch genutzt wer-
den. Eine Vollsperrung der
Strecke gab es bislang nicht.
Offenbar gehen die Verant-
wortlichen davon aus, dass es
auf der gegenüberliegenden

Straßenseite zu keinen Erd-
rutschen kommen wird.

Bis Redaktionsschluss äu-
ßerte sich dieA-49-Autobahn-
gesellschaft gegenüber unse-
rer Zeitung nicht zu dem neu-
en Vorfall. Eine Sprecherin
verwies auf Nachfrage auf die
am Montag veröffentlichte
Pressemitteilung.

Abschnitt wurde erst
im Sommer freigegeben

Weder gab es darin eine Ant-
wort auf die Frage nach den
Gründen für die Hangabrut-
schungen noch auf die ge-
plante Art und Weise der Sa-
nierung.

Die Frage, ob aus Sicht der
Autobahngesellschaft eine
Gefahr für Unbeteiligte be-

SCHWALMSTADT. Das Erd-
reich an den Hängen des neu-
en A-49-Teilstücks zwischen
Neuental und Schwalmstadt
kommt nicht zur Ruhe. In
Fahrtrichtung Marburg
rutschte – möglicherweise in
der Nacht von Montag auf
Dienstag, 17. Januar – auf
mehreren Metern Breite er-
neut ein Stück des Hangs ab.

Erst kurz vor der Straße
kam die Rutschung zum Still-
stand. Oberhalb der Abbruch-
kantewurde ein StückZaun in
Mitleidenschaft gezogen.
Über weitere Schäden war bis
Redaktionsschluss am Diens-
tag nichts bekannt.

An der betroffenen Stelle
muss es bereits in der Vergan-
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lungen für die Politik, so Zar-
ges. Ein zentraler Punkt be-
treffe dabei die Pflege- und
Gesundheitsvorsorge, die
noch nicht ausreichend Be-
achtung finde.

Angebote erhalten
und ausweiten

Es gelte beispielsweise, dafür
zu sorgen, dass Angebote
nicht nur erhalten bleiben,
sondern auch ausgeweitet
werden: „Es geht aber auch
um die Fragen der Mobilität,
alsodarum,wiemandafür sor-
genkann,dassMenschenzum
Arzt kommen. Oder wie man
Barrieren abbauen kann“,
sagt Zarges und nennt das
Wohnen als weiteres wichti-
ges Thema. Es gelte, bezahl-
baren Wohnraum für Senio-
rinnen und Senioren, aber
auch dieMenschen insgesamt
anzubieten. In diesemZusam-
menhang sei es zudem sinn-
voll, Begegnungsorte in mög-
lichst allen Stadtteilen wie-
derzubeleben oder zu schaf-
fen und barrierefrei zu gestal-
ten. Und um den Zusammen-
halt weiter zu fördern, sei an-
gedacht, generationsüber-
greifende Angebote zu schaf-
fen, indem vorhandene
„Senioren“-Angebote er-

gänzt werden. Schulen, Kitas
und Vereine sollen dabei ge-
zielt miteingebundenwerden.

Weitere Handlungsemp-
fehlungen sind, das Ehrenamt
insgesamt zu fördern – und für
Angebote wie die Amöne-
burger Bürgerhilfe nachhalti-
ge Strukturen zu schaffen.
„Insgesamt haben wir also
kein Erkenntnisproblem, son-
dern ein Umsetzungsprob-
lem“, resümiert Zarges: Es
stellte sich nämlich nahezu
immer die Frage, wer die an-
geführten Punkte umsetzen
solle: „Wir brauchen daher
auch den politischen Willen,
um unsere Anliegen verbind-
lich zu machen.“

Eine Vielzahl weiterer
IdeenundAnregungen finden
sich im Altenhilfekonzept
wieder. Und weil diese nicht
nur Seniorinnen und Senio-
ren, sondern die Gesellschaft
allgemeinbetreffen, stelltZar-
ges heraus, dass alle Men-
schen zur Präsentation am
Donnerstagabend eingeladen
sind.

MARDORF. Was brauchen Se-
niorinnen und Senioren, um
gut in Amöneburg leben zu
könnenundwaswünschen sie
sich für ihre Heimat? Die sind
zwei zentrale Fragen, um die
es bei der Erstellung eines Al-
tenhilfekonzeptes für die
Stadt Amöneburg ging. Über
ein Jahr lang dauerte die Vor-
bereitung, amDonnerstag, 19.
Januar, ist es so weit: Dann
steht ab 19 Uhr im Bürgerhaus
Mardorf diePräsentationeben
jenes, beinahe 100 Seiten di-
cken Konzeptes an.

Entstanden sei es auch
dank zahlreicher Veranstal-
tungen und eines partizipati-
ven Prozesses, betont Elena
Zarges, die bei der Konzepter-
stellungdieFäden inderHand
hielt. Das bedeute, dass sich
zahlreiche Menschen einge-
bracht haben, das Konzept
sich also an der Lebenswirk-
lichkeit orientiere und kein
theoretisches Werk sei.

Verschiedene Punkte fin-
den sich darin wieder, unter
anderem auch Leitlinien, wie
Seniorinnen und Senioren im
Stadtgebiet wahrgenommen
und beteiligt werden sollen.
Am wichtigsten sind aber na-
türlichdieHandlungsempfeh-
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Wie sah das Leben früher aus?
Eine Veranstaltung, die einen
wichtigen Teil bei der Erstellung
des Altenhilfekonzeptes bildete,
war eine Ausstellung histori-
scher Bilder. PRIVATFOTO

Vermutlich in der Nacht zu
Dienstag, 17. Januar, ereignete
sich an der Strecke der Auto-
bahn 49 zwischen Neuental und
Schwalmstadt ein zweiter
Erdrutsch. FOTO: JENNY BREIDING

Wegweisend für die Altenhilfe
Ein Jahr lang dauerte die Vorbereitung: Altenhilfekonzept liegt vor

Langenstein
feiert Jubiläum
LANGENSTEIN. Langenstein
feiert in diesem Jahr an zwei
verlängerten Wochenenden
sein 800-jähriges Bestehen.
Folgendes Programm ist ge-
plant:
❱ Donnerstag, 22. Juni:
Festauftakt mit Jubiläums-
feuerwerk.
❱ Freitag, 23. Juni: Eröffnung
des Wanderweges „Über Stock
& Langenstein“ mit anschlie-
ßendem Dämmerschoppen.
❱ Samstag, 24. Juni:
Konzert der Band Münchner
Zwietracht.
❱ Sonntag, 25. Juni:
Festgottesdienst mit Familien-
und Vereinstag.
❱ Freitag, 30. Juni: Aufführung
des Langenstein-Musicals.
❱ Samstag, 1. Juli: Kindertag.
❱ Sonntag, 2. Juli: Stehender
Festzug.
❱ Montag, 3. Juli: Frühschoppen.

KURZNOTIZEN

Mardorfer Sänger
kommen zusammen
MARDORF. Die Jahreshaupt-
versammlung des MGV Mar-
dorf und Asinichors findet am
Samstag, 21. Januar, um 20 Uhr
im Bürgerhaus Mardorf statt.
Auf der Tagesordnung stehen
neben Berichten auch die Wahl
eines neuen Kassenprüfers so-
wie Ehrungen verdienter Mit-
glieder auf dem Programm.

Stadtallendorf
wählt

Bürgermeister
STADTALLENDORF. Die
Landesregierung hat sich
festgelegt: Am 8. Oktober
wählt Hessen einen neuen
Landtag. Damit ist auch
eine andere offene Frage
entschieden: Aller Voraus-
sicht nach werden Stadtal-
lendorfs Bürger an diesem
Tag auch über ihr künftiges
Stadtoberhaupt abstim-
men. Stadtallendorfs Wahl-
leiter Patrick Fischer er-
klärte am Dienstag auf
Nachfrage der OP, dass er
dies in einer Vorlage dem
Stadtparlament vorschla-
gen werde.

Daswerde in seiner Feb-
ruarsitzung darüber bera-
ten und entscheiden, so Fi-
scher. In Hessen gilt ohne-
hin die dringende Empfeh-
lung, Wahlen auf kommu-
naler Ebene mit Landtags-
oder Bundestagswahlen
zusammenzulegen. Das
spart zumeinenKosten und
verhilft häufig auch zu
einer höheren Wahlbeteili-
gung, so der Hintergrund.
Deshalb hatte Stadtallen-
dorf auch auf die Bekannt-
gabe des Termins der an-
stehenden Landtagswahl
gewartet.

EinemöglicheStichwahl
um das Stadtallendorfer
Bürgermeisteramt soll laut
Fischer dann drei Wochen
später stattfinden.

Bisher hat sich noch kei-
ne der politischen Parteien
in Stadtallendorf in Sachen
Bürgermeisterkandidaten
positioniert, offen ist auch,
ob Amtsinhaber Christian
Somogyi (SPD) für eine
dritte Amtszeit kandidiert.
Er hat sich dazu noch nicht
geäußert.
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steht – nicht nur für Autofah-
rer, auch Fußgänger auf ober-
halb der A49 verlaufenden
Feldwegen könnten abstür-
zen–,bliebebenfalls unbeant-
wortet.

Wann die erst im vergange-
nen Sommer eröffnete Auto-
bahn für den Verkehr wieder
freigegeben wird, ist mit
Stand Dienstag noch nicht be-
kannt.

In der Pressemitteilung von
Montag hatte die Autobahn-
gesellschaft mitgeteilt, dass
man erst nach Festlegung des
Sanierungskonzepts abschät-
zenkönne,wie langedieSper-
rung dauern werde. Bis dahin
wirdderVerkehr beiNeuental
vonderStraßeabgeleitet, Lkw
sollen von der A49 bereits bei
Borken auf die B3 abfahren.

Nächster Erdrutsch an der A49
Zweites Ereignis binnen weniger Tage / Streckenabschnitt bleibt weiter teilweise gesperrt


